
AG 1 Internet / Öffentlichkeitsarbeit 



Qualität 

Struktur- 

Prozess- 

Ergebnis- 

• Vernetzung und Kooperation 

• Instrumentarium (Gesetze, Normen, Standards 

z.B. Handbuch, Netzwerkbesuche) 

• quartiersnahe, individuelle Versorgungsketten 

durch optimale Verzahnung von Angeboten  

AG 2 Qualität 

Dimensionen von Qualität 



 Verbesserung der Rahmen-

bedingungen für freiwilliges 

Engagement im Umfeld von 

Pflege 

 Mitgestaltung der Fortbil-

dungsreihe „Fit für den 

Besuchsdienst“ für ehren-

amtliche Senioren-

begleiter*innen 

 Infoblatt über ehrenamt-

liche Besuchsdienste und 

andere Hilfsangebote 

 Sensibilisierung für 

Gefährdungen des 

freiwilligen Engagements 

durch Instrumentalisierung 

und Monetarisierung 

 

Ziele Forderungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

o Anerkennung der gestalteri-

schen Kraft bürgerschaft-

lichen Engagements als Wert 

an sich bei Politik, Verwaltung 

und Zivilgesellschaft 

o Bereitstellung von 

Ressourcen für die Förde-

rung freiwilligen Engage-

ments und die Zusammen-

arbeit mit Hauptamtlichen 

o Vermeidung von Formen des 

„bezahlten Ehrenamts“ als 

Lückenbüßer für unterfinan-

zierte, aber gesellschaftlich 

notwendige Dienstleistungen 

für ältere, pflegebedürftige 

Menschen 

 

 

AG 3 Ehrenamtliches Engagement 



 Im Fokus: „Entlass- und 

Überleitungsmanagement“ 

 Untersuchung relevanter Schnittstellen 

(wie z.B. beim Übergang in die 

Kurzzeitpflege oder bei rechtlicher 

Vertretung) 

 Entwicklung von Lösungsansätzen und 

Arbeitsmaterialien  

 

Quelle: http://rehanews24.de/wp-
content/uploads/2015/10/puzzle_11.jpg 

 

UAG 4.1 Überleitungsmanagement 

zwischen Hilfeangeboten 



Quartier 

ergänzende 
Dienste 

Pflege 

Nachbarn 

Hausarzt 

 

Betreuung 
nach BtG 

Wohnen 

Aufgaben Arbeitsfelder 

 Ist- Zustand 

quartiersnaher 

Angebote ermitteln 

 Versorgungslücken im 

Erfahrungsaustausch 

aufdecken 

 Praxisbeispiele mit 

Handlung-

sempfehlungen für die 

Netzwerkpartner 

darstellen 



Quelle Abbildung: http://www.dsh-

hi.de/images/headerfotos/Fotolia_30590582_M.jpg 

 

o Beratung 

o Schulung 

o Interessenvertretung 

o Erfassung von 

Versorgungsdefiziten 

und Schnittstellen-

problemen 

o Weiterleitung an 

Fachstellen zur Klärung  

UAG 4.3  

Aufklärung und Information von 

Angeboten, Angehörigenarbeit 



 Situation der Menschen 

mit Demenz (MmD) 

verbessern 

 MmD als gleichbe-

rechtigte Bürger*innen 

akzeptieren 

 Inklusion und Partizi-

pation statt Ausgrenzung 

und Stigmatisierung 

erreichen 

 Barrierefreiheit für MmD 

definieren und umsetzen 

 Öffentlichkeitsarbeit, 

Infos und Schulungen 

 Magdeburg zur 

demenzsensiblen Stadt 

entwickeln 

 MmD in der Kommune 

 MmD im Quartier 

 MmD im Krankenhaus 

 MmD in der Arztpraxis 

 Verbesserung der 

Pflegesituation von MmD 

bei familiärer und/oder 

professioneller Pflege 

 Qualifizierung der 

Gutachtensituation für 

MmD nach den 

Empfehlungen des 

MDS/Kompetenzzentrum 

Geriatrie 

 Wirken in die Politik 

AG 5 Demenz 

Ziele Arbeitsfelder 

Quelle Abbildung:  https://de.123rf.com/lizenzfreie-
bilder/demenz.html?mediapopup=21492135 
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